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Aufgabe 1 Überprüfe für den homogenen Poisson-Prozess mit Intensität � > 0,
den Strauss-Prozess, den Strauss-Hard-Core-Prozess, den Soft-Core-Prozess und den
Geyerschen Sättigungsprozess, ob die Voraussetzung der Ruelle-Stabilität aus Theorem
3.28 erfüllt ist, d.h., prüfe, ob Konstanten p�; q� > 0 existieren, so dass f�(x) � p�q
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für Q-fast jedes x = fx1 : : : ; xng.

Aufgabe 2 Betrachte einen Gibbs-Prozess, der zu einer Exponentialfamilie gehört,
d.h. die bedingte Intensität �� : W � N(e) ! [0;1) ist von der Form

��(u; x) = exp(�TZ1(u) + �TZ2(u; x)) 8u 2W;x 2 N(e);

wobei � 2 IRm1 und � 2 IRm2 Komponenten des Parametervektors
�T = (�T ; �T ) 2 � � IRm1+m2 sind, während Z1 : W ! IRm1 und Z2 : W ! IRm2

beliebige Stichprobenfunktionen sind. Zeige, dass die Dichte des Gibbs-Prozesses die
Form

f�(x) = c� exp(�
TZ(x))
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i=1

exp(�TZ1(xi))

besitzt, wobei Z(x) = Z2(x1; ;) + Z2(x2; fx1g) + : : :+ Z2(xn; fx1; : : : ; xn�1g).

Aufgabe 3 Betrachte einen Hard-Core-Prozesses auf dem Fenster Wn = [�n; n]2 �
IR2 mit Parameter a = 1 und R > 0.

(a) Zeige, dass der Maximum-Likelihood-Schätzer R̂Wn
(x) für den Parameter R durch

R̂Wn
(x) = minfjxi � xj j : i 6= j; xi; xj 2Wng1Ifjxj�2g + diamW1Ifjxj<2g

gegeben ist.

(b) Zeige, dass R̂Wn
sowohl schwach als auch stark konsistent ist, d.h., R̂Wn

konver-
giert in Wahrscheinlichkeit und fast sicher gegen R.

Aufgabe 4

(a) Beweise folgende Aussagen: Sei f(') die Dichte eines zufälligen Zählmaÿes bezüg-
lich eines Wahrscheinlichkeitsmaÿes Q auf dem messbaren Raum (N;N ) der Zähl-
maÿe. Sei c > 0 eine Konstante, so dass f(') � c 8' 2 N. Seien (U1; N1); (U2; N2); : : :
iid Zufallsvektoren mit unabhängigen Komponenten, wobei Ui � ([0; 1)) und
Ni � Q für i = 1; 2; : : :. Dann gilt

(i) I = minfk � 1 : Uk <
f(Nk)
c
g � Geo(c�1) und

(ii) Y = NI � F .

(b) Formuliere einen Akzeptanz- und Verwerfungsalgorithmus zur Simulation eines
Strauss-Prozesses, der für die Vorschlagsverteilung die Einschränkung eines ho-
mogenen Poisson-Prozesses mit geeignet gewählter Intensität auf das Beobach-
tungsfenster W verwendet.
Hinweis: Benutze dazu das erste Theorem aus dem Minikurs �Monte-Carlo-Simulation�im Ab-

schnitt �Zum Umgang mit Dichten�.


